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(54) ETIKETTIERER

(57) Die Erfindung betrifft einen Etikettierer zum Auf-
bringen von Etiketten auf Obst oder Gemüse, mit einem
Etikettenapplikator, der einen feststehenden zylindri-
schen Luftverteilerkern mit einem Saugluftanschluss und
einem Druckluftanschluss und einen drehbar auf dem
Luftverteilerkern gelagerten Rotationskopf mit mehreren
in Umfangsrichtung gleich verteilt angeordneten Aufnah-
meabschnitten umfasst, die jeweils mit einem radial ab-
stehenden Faltenbalg versehen sind, wobei der jeweilige
Aufnahmeabschnitt und der jeweilige Faltenbalg einen
jeweiligen Etikettenaufnehmer bilden, wobei im Betrieb
die Etikettenaufnehmer fortlaufend eine Etikettenüber-
nahme-Drehposition, in der sie ein jeweiliges Etikett von
einer Etikettenspendeeinrichtung übernehmen, und eine
Etikettenapplizier-Drehposition, in der sie das jeweilige

Etikett auf das Obst oder Gemüse applizieren, durchlau-
fen, wobei in der Etikettenübernahme-Drehposition die
Etikettenaufnehmer mit Saugluft versorgt werden und
der jeweilige Faltenbalg eingefahren ist und in der Eti-
kettenapplizier-Drehposition die Etikettenaufnehmer mit
Druckluft versorgt werden und der jeweilige Faltenbalg
ausgefahren ist. Der Luftverteilerkern weist an seiner Au-
ßenfläche eine mit dem Saugluftanschluss verbundene,
durchgehende Nut auf, die sich derart in Umfangsrich-
tung des Luftverteilerkerns erstreckt, dass in einer Dreh-
stellung des Rotationskopfes, in der ein jeweiliger Etiket-
tenaufnehmer die Etikettenapplizier-Drehposition ein-
nimmt, alle anderen Etikettenaufnehmer mit der Nut ver-
bunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Etikettierer zum Auf-
bringen von auf einem Trägerband angeordneten und
auf eine Etikettenrolle gewickelten Etiketten auf Obst
oder Gemüse, mit einer Etikettenspendeeinrichtung und
einem Etikettenapplikator, auf den die Etikettenspende-
einrichtung aufsetzbar ist, wobei die Etikettenspendeein-
richtung einen Etikettenrollenhalter und eine antreibbare
Etikettentransporteinrichtung mit einer Etikettenspende-
kante umfasst, wobei der Etikettenapplikator einen fest-
stehenden zylindrischen Luftverteilerkern mit einem
Saugluftanschluss und einem Druckluftanschluss und ei-
nen in einer Drehrichtung drehbar auf dem Luftverteiler-
kern gelagerten Rotationskopf mit mehreren, insbeson-
dere fünf, in Umfangsrichtung gleich verteilt angeordne-
ten Aufnahmeabschnitten umfasst, die jeweils mit einem
radial abstehenden Faltenbalg versehen sind, wobei der
jeweilige Aufnahmeabschnitt und der jeweilige Falten-
balg einen jeweiligen Etikettenaufnehmer bilden, wobei
die Faltenbälge über den Luftverteilerkern und abhängig
von ihrer jeweiligen Drehposition mit Saugluft und/oder
Druckluft versorgbar sind, wobei im Betrieb die Etiket-
tenaufnehmer fortlaufend eine Etikettenübernahme-
Drehposition, in der sie ein jeweiliges Etikett von der Eti-
kettenspendekante übernehmen, und eine Etiketten-
applizier-Drehposition, in der sie das jeweilige Etikett auf
das Obst oder Gemüse applizieren, durchlaufen, wobei
in der Etikettenübernahme-Drehposition die Etiketten-
aufnehmer mit Saugluft versorgt werden und der jewei-
lige Faltenbalg eingefahren ist und in der Etikettenappli-
zier-Drehposition die Etikettenaufnehmer mit Druckluft
versorgt werden und der jeweilige Faltenbalg ausgefah-
ren ist, wobei die Etiketten zwischen der Etikettenüber-
nahme-Drehposition und der Etikettenapplizier-Drehpo-
sition an den Etikettenaufnehmern gehalten werden.
[0002] Obstetiketterier applizieren kleine Etiketten di-
rekt auf Früchte wie Äpfel, Kiwis, Avocados oder Melo-
nen. Der Etikettenapplikator des Etikettierers besitzt ei-
nen Luftverteilerkern, dem über zwei Anschlüsse Saug-
luft und Druckluft zugeführt werden. Der Etikettenappli-
kator besitzt des Weiteren einen Rotationskopf, der auf
dem Luftverteilerkern drehbar gelagert ist und entlang
seines Umfangs mit mehreren Etikettenaufnehmern mit
Faltenbälgen versehen ist. Die Faltenbälge können über
den Luftverteilerkern mit Saugluft und/oder Druckluft ver-
sorgt werden. Die Versorgung hängt von der Drehposi-
tion der Etikettenaufnehmer ab. Die Etikettenaufnehmer
nehmen in einer Etikettenübernahme-Drehposition unter
Saugluft ein Etikett von einer Etikettenspendekante auf
und geben es in einer Etikettenapplizier-Drehposition, in
der sie in der Regel nach unten zeigen, unter Druckluft
auf die vorbeigeförderten Früchte ab. Derartige Etiket-
tierer sind beispielsweise aus den Dokumenten EP 3 019
406 B1 und EP 2 356 031 B1 bekannt.
[0003] Allerdings steht bei aus dem Stand der Technik
bekannten Etikettierern den Etikettenaufnehmern wäh-
rend der Drehung von der Etikettenübernahme-Drehpo-

sition in die Etikettenapplizier-Drehposition der durch die
Saugluft geschaffene Unterdruck nicht konstant zur Ver-
fügung, sondern verringert sich immer wieder kurzzeitig.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Etikettierer der eingangs genannten Art anzugeben,
bei dem die Etiketten während der Drehung von der Eti-
kettenübernahme-Drehposition in die Etikettenapplizier-
Drehposition mit höherer Sicherheit an den Etikettenauf-
nehmer gehalten werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Etikettierer mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst, und insbeson-
dere dadurch, dass der Luftverteilerkern an seiner Au-
ßenfläche eine mit dem Saugluftanschluss verbundene,
durchgehende Nut aufweist, die sich derart in Umfangs-
richtung des Luftverteilerkerns erstreckt, dass in einer
Drehstellung des Rotationskopfes, in der ein jeweiliger
Etikettenaufnehmer die Etikettenapplizier-Drehposition
einnimmt, alle anderen Etikettenaufnehmer mit der Nut
verbunden sind.
[0006] Somit wird gewährleistet, dass in einer Dreh-
stellung des Rotationskopfes, bei der sich ein jeweiliger
Etikettenaufnehmer in der Etikettenapplizier-Drehpositi-
on befindet, alle anderen Etikettenaufnehmer mit der Nut
und über die Nut mit dem Saugluftanschluss verbunden
sind. Aufgrund der durchgehenden Ausbildung der Nut
bleiben alle sich nicht in der Etikettenapplizier-Drehpo-
sition befindenden Etikettenaufnehmer möglichst lange
mit der Nut verbunden. Die Etiketten können daher zwi-
schen der Etikettenübernahme-Drehposition und der Eti-
kettenapplizier-Drehposition mit höherer Sicherheit von
den Etikettenaufnehmern gehalten werden. Ein weiterer
Vorteil ist, dass die Nut gleichzeitig ein Unterdruckreser-
voir bildet, das zu einer Stabilisierung der Druckverhält-
nisse an den Etikettenaufnehmern beiträgt.
[0007] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen, der Beschreibung und der Zeich-
nung beschrieben.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass in der Drehstellung
des Rotationskopfes, in der der jeweilige Etikettenauf-
nehmer die Etikettenapplizier-Drehposition einnimmt,
sich die Nut in Drehrichtung über die Drehposition des
dem jeweiligen Etikettenaufnehmer unmittelbar nachlau-
fenden Etikettenaufnehmers hinaus erstreckt und/oder
entgegen der Drehrichtung über die Drehposition des
dem jeweiligen Etikettenaufnehmer unmittelbar voraus-
laufenden Etikettenaufnehmers hinaus erstreckt. Hier-
durch kann erreicht werden, dass der Unterdruck über
einen möglichst großen Umfangsbereich an den Etiket-
tenaufnehmern anliegen kann. Beispielsweise kann vor-
gesehen sein, dass sich die Nut über einen Winkelbe-
reich von 270° bis 330° erstreckt.
[0009] Der Saugluftanschluss und der Druckluftan-
schluss können an einer Stirnseite des Luftverteilerkerns
angeordnet sein, wobei an den Saugluftanschluss ein
sich entlang der Zylinderachse des Luftverteilerkerns
verlaufender Saugluftkanal und an den Druckluftan-
schluss ein sich entlang der Zylinderachse des Luftver-

1 2 



EP 4 206 081 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

teilerkerns verlaufender Druckluftkanal anschließen
kann. Über diese beiden Kanäle kann die Saugluft bzw.
die Druckluft einfach entlang der Zylinderachse des Luft-
verteilerkerns verteilt werden. Dabei ist es bevorzugt,
wenn sich der eine Kanal, insbesondere der Druckluft-
kanal, tiefer in den Luftverteilerkern hinein erstreckt als
der andere Kanal, insbesondere der Saugluftkanal. Hier-
durch können die weiteren Verbindungen der beiden Ka-
näle mit der Außenfläche des Luftverteilerkerns in ver-
schiedenen Tiefen ausgebildet werden, so dass auf ein-
fache Weise erreicht werden kann, dass sich die weiteren
Verbindungen nicht überschneiden.
[0010] Insbesondere können von dem Saugluftkanal
mehrere, insbesondere radial abgehende, Saugluftlei-
tungen zu der Nut führen, wobei bevorzugt vorgesehen
ist, dass die Saugluftleitungen in einer senkrecht zu dem
Saugluftkanal orientierten gemeinsamen Ebene ange-
ordnet sind. Mehrere Leitungen können für gleichmäßi-
gere Druckverhältnisse entlang der Nut sorgen. Zusätz-
lich oder alternativ hierzu kann von dem Druckluftkanal
eine radial abgehende Druckluftleitung zu einem nutfrei-
en Bereich der Außenfläche des Luftverteilerkerns füh-
ren, d.h. zu dem Bereich, in dem die mit dem Saugluft-
anschluss verbundene Nut nicht ausgebildet ist.
[0011] Die Aufnahmeabschnitte des Rotationskopfs
können jeweils einen Durchgang zur Verbindung des je-
weiligen Etikettenaufnehmers mit dem Saugluftan-
schluss und einen Durchgang zur Verbindung des jewei-
ligen Etikettenaufnehmers mit dem Druckluftanschluss
aufweisen. Bevorzugt liegt - analog zu der vorstehend
beschriebenen unterschiedlichen Tiefenerstreckung des
Saugluftkanals und des Druckluftkanals - der eine Durch-
gang, insbesondere zur Verbindung mit dem Druckluft-
anschluss, tiefer in dem Luftverteilerkern als der andere
Durchgang, insbesondere zur Verbindung mit dem
Saugluftanschluss.
[0012] Vorzugsweise ist der Luftverteilerkern und/oder
der Rotationskopf als 3D-Druckteil ausgebildet. Saugluft-
und Druckluftkanäle und -leitungen müssen dann nicht
als separate Bauteile zur Verfügung gestellt, sondern
sind integraler Bestandteil des jeweiligen Bauteils. Hier-
durch können Luftverteilerkerne und/oder Rotationsköp-
fe mit komplexen Strukturen realisiert werden.
[0013] Der Etikettenapplikator kann eine langge-
streckte Seitenwange mit zwei einander gegenüberlie-
genden Enden umfassen, wobei innerhalb der Seiten-
wange zwei parallel zueinander von dem einem Ende zu
dem anderen Ende verlaufende Kammern ausgebildet
sind, wobei an dem einen Ende ein Anschluss für einen
Saugluftschlauch und ein Anschluss für einen Druckluft-
schlauch und an dem anderen Ende ein mit dem Saug-
luftanschluss des Luftverteilerkerns verbundener Saug-
luftauslass und ein mit dem Druckluftanschluss des Luft-
verteilerkerns verbundener Druckluftauslass vorgese-
hen sind, wobei die eine Kammer mit dem Anschluss für
den Saugluftschlauch und dem Saugluftauslass und die
andere Kammer mit dem Anschluss für den Druckluft-
schlauch und dem Druckluftauslass verbunden ist. Durch

die Integration der Saugluft- und Druckluftzuleitungen für
den Luftverteilerkern in eine Seitenwange, die gleichzei-
tig als seitliche Abdeckplatte für den Etikettenapplikator
dienen kann, kann auf insbesondere störungsanfälligere
Luftschläuche verzichtet werden. Dies ist insbesondere
dann von Vorteil, wenn mehrere Etikettierer nebenein-
ander und/oder hintereinander vorgesehen sind, da dann
die Übersichtlichkeit nicht verloren geht. Darüber hinaus
stellen die Kammern jeweils ein Unterdruck- bzw. Über-
druckreservoir dar, die zu einer Stabilisierung der Druck-
verhältnisse an den Etikettenaufnehmern beitragen.
[0014] Insbesondere weist der Etikettenapplikator ei-
nen Motor zum Antrieb des Rotationskopfes, insbeson-
dere über ein Riemengetriebe, und eine Steuerungsein-
richtung zur Steuerung des Motors zum Antrieb des Ro-
tationskopfes auf. Zusätzlich kann der Etikettenapplika-
tor einen von der Steuerungseinrichtung steuerbaren
Motor für eine Querverstellung des Etikettenapplikators
auf einem Gestell längs der Drehachse des Rotations-
kopfes und/oder einen von der Steuerungseinrichtung
steuerbaren Motor zum Antrieb der Etikettentransport-
einrichtung der Etikettenspendeeinrichtung aufweisen.
Durch die Querverstellung können, wenn mehrere Eti-
kettierer nebeneinander angeordnet sind, die Abstände
der Etikettierer zueinander angepasst werden. Die An-
passung der Abstände kann insbesondere in Abhängig-
keit von dem jeweiligen zu etikettierenden Obst oder Ge-
müse erfolgen. Ist ein Motor zum Antrieb der Etiketten-
transporteinrichtung der Etikettenspendeeinrichtung be-
reits aufseiten des Etikettenapplikators vorgesehen,
kann auf einen entsprechenden Motor aufseiten des Eti-
kettenspendeeinrichtung verzichtet werden. Vorzugs-
weise sind dann alle Motoren in einer Reihe entlang der
Längserstreckung der vorgenannten Seitenwange ange-
ordnet.
[0015] Die Faltenbälge können aus Silikon gebildet
sein, wie es im Lebensmittelbereich bevorzugt ist. Die
Faltenbälge können an ihrem dem Rotationskopf abge-
wandten Ende jeweils eine oder mehrere Luftöffnungen
aufweisen. Dabei ist es bevorzugt, wenn jeweils eine in-
nenliegende, luftdurchlässige Membran vorgesehen ist,
die bei anliegender Druckluft die eine oder mehreren Luf-
töffnungen verdeckt und bei anliegender Saugluft die ei-
ne oder mehreren Luftöffnungen freigibt. Dies unterstützt
ein definiertes, insbesondere gerades, Aus- und Einfah-
ren der Faltenbälge, da die Membran der Bewegung des
Faltenbalgs Stabilität verleiht. Ferner können die Falten-
bälge an ihrem dem Rotationskopf zugewandten Ende
durch radiales Dehnen kraftschlüssig den Aufnahmeab-
schnitten übergestülpt werden. Die Faltenbälge können
dann einfach und werkzeuglos montiert und gewechselt
werden.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Etikettenspendeeinrich-
tung derart auf den Etikettenapplikator aufsetzbar, dass
mehrere an der Etikettenspendeeinrichtung vorgesehe-
ne Bolzen in entsprechende in dem Etikettenapplikator
ausgebildete Bolzenaufnahmen eingreifen. Hierdurch
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kann auf einfache Weise eine korrekte Positionierung
der Etikettenspendeeinrichtung relativ zu dem Etiketten-
applikator erreicht werden. Zusätzlich oder alternativ
kann die Etikettenspendeeinrichtung derart auf den Eti-
kettenapplikator aufgesetzt sein, dass eine an der Eti-
kettenspendeeinrichtung vorgesehene, in eine Verriege-
lungsstellung vorgespannte Schwenkriegeleinrichtung
eine entsprechende in dem Etikettenapplikator ausgebil-
dete Riegelaufnahme hintergreift. Durch die Schwenkrie-
geleinrichtung kann die Etikettenspendeeinrichtung an
dem Etikettenapplikator verriegelt und damit fest an dem
Etikettenapplikator gehalten werden.
[0017] Wie bereits vorstehend erwähnt ist, kann der
Etikettenapplikator einen von einer Steuerungseinrich-
tung des Etikettenapplikators steuerbaren Motor zum
Antrieb der Etikettentransporteinrichtung der Etiketten-
spendeeinrichtung aufweisen. Beim Aufsetzen der Eti-
kettenspendeeinrichtung auf den Etikettenapplikator
kann dann automatisch eine antriebswirksame mecha-
nische Verbindung zwischen dem Motor zum Antrieb der
Etikettentransporteinrichtung und der Etikettentranspor-
teinrichtung hergestellt werden. Es sind dann keine wei-
teren Maßnahmen zum Anschließen der Etikettentrans-
porteinrichtung an den Motor zum Antrieb der Etiketten-
transporteinrichtung erforderlich. Beispielsweise kann
die antriebswirksame mechanische Verbindung über ein
von dem Motor zum Antrieb der Etikettentransportein-
richtung antreibbares erstes Stirnrad des Etikettenappli-
kators und ein im aufgesetzten Zustand mit dem ersten
Stirnrad kämmendes zweites Stirnrad der Etikettentrans-
porteinrichtung hergestellt werden.
[0018] Bevorzugt ist der Abstand zwischen dem Rota-
tionskopf und der Etikettenspendekante einstellbar, ins-
besondere um Toleranzen ausgleichen zu können oder
Anpassungen an unterschiedliche Arten von Faltenbal-
gen vornehmen zu können. Hierzu kann der Etiketten-
applikator an seiner Oberseite eine schwenkbare Jus-
tierplatte aufweisen, auf die die Etikettenspendeeinrich-
tung aufsetzbar ist und deren Neigungswinkel einstellbar
ist. Hierdurch wird eine präzise Einstellbarkeit des Ab-
stands ermöglicht.
[0019] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Etikettentransporteinrichtung dazu ausgebildet, ein
zweiteiliges Trägerband, das durch die Etiketten zusam-
mengehalten und an der Etikettenspendekante umge-
lenkt wird, mittig in zwei Trägerbandhälften zu teilen und
die beiden Trägerbandhälften seitlich rückzuführen, wo-
bei die Etikettentransporteinrichtung eine angetriebene
Rollenanordnung mit einer mittleren Etikettenbandrolle
zum Transport des zur Etikettenspendekante hinlaufen-
den Trägerbands und zwei äußere Rücklaufrollen zum
Transport der beiden rückgeführten Trägerbandhälften
aufweist, wobei die drei Rollen drehfest zueinander auf
einer gemeinsamen Achse montiert sind, wobei die bei-
den äußeren Rücklaufrollen einen größeren Durchmes-
ser besitzen als die mittlere Etikettenbandrolle. Aufgrund
ihres größeren Durchmessers ziehen die beiden seitli-
chen Rücklaufrollen die beiden rücklaufenden Träger-

bandhälften mit einer etwas höheren Geschwindigkeit
als die mittlere Etikettenbandrolle das hinlaufende Trä-
gerband transportiert. Hierdurch kann eine Straffung des
Trägerbands erreicht werden. Zwischen der Etiketten-
bandrolle und dem Trägerband stellt sich dabei ein ent-
sprechender Schlupf ein.
[0020] Vorzugsweise ist die Etikettenspendekante V-
förmig ausgebildet. Eine derartige Ausbildung unterstützt
die Teilung des Trägerbands in zwei Trägerbandhälften.
[0021] Weiter vorzugsweise ist den beiden Rücklauf-
rollen jeweils wenigstens eine, insbesondere federgela-
gerte, Gegendruckrolle zugeordnet, wobei die beiden
Trägerbandhälften jeweils zwischen der jeweilen Rück-
laufrolle und der oder den jeweiligen Gegendruckrollen
hindurchführbar sind, um die beiden rückgeführten Trä-
gerbandhälften zu ziehen. Anders als bei der Verwen-
dung von Stachelrädern werden bei der Verwendung von
Rücklaufrollen mit Gegendruckrollen die rückgeführten
Trägerbandhälften nicht durchstochen und reißen damit
weniger leicht.
[0022] Die Etikettenbandrolle kann an ihrer Außenflä-
che mit mehreren in Umfangsrichtung umlaufenden
Gummiringen versehen sein. Durch die Gummiringe
kann der vorgenannte Schlupf ruckfreier gestaltet wer-
den.
[0023] Zumindest eine der beiden Rücklaufrollen kann
gleichzeitig ein zweites Stirnrad bilden, das im zusam-
mengesetzten Zustand mit einem ersten Stirnrad des Eti-
kettenapplikators, das von einem von einer Steuerungs-
einrichtung des Etikettenapplikators steuerbaren Motor
des Etikettenapplikators zum Antrieb der Etikettentrans-
porteinrichtung antreibbar ist, kämmt, wie es vorstehend
bereits beschrieben ist.
[0024] Die vorgenannte Ausgestaltung kann auch un-
abhängig von der Erfindung gemäß Anspruch 1 realisiert
werden. Die vorliegende Erfindung betrifft daher ferner
einen Etikettierer zum Aufbringen von auf einem Träger-
band angeordneten und auf eine Etikettenrolle gewickel-
ten Etiketten auf Obst oder Gemüse, mit einer Etiketten-
spendeeinrichtung und einem Etikettenapplikator, auf
den die Etikettenspendeeinrichtung aufsetzbar ist, wobei
die Etikettenspendeeinrichtung einen Etikettenrollenhal-
ter und eine antreibbare Etikettentransporteinrichtung
mit einer Etikettenspendekante umfasst, wobei der Eti-
kettenapplikator einen feststehenden zylindrischen Luft-
verteilerkern mit einem Saugluftanschluss und einem
Druckluftanschluss und einen in einer Drehrichtung dreh-
bar auf dem Luftverteilerkern gelagerten Rotationskopf
mit mehreren, insbesondere fünf, in Umfangsrichtung
gleich verteilt angeordneten Aufnahmeabschnitten um-
fasst, die jeweils mit einem radial abstehenden Falten-
balg versehen sind, wobei der jeweilige Aufnahmeab-
schnitt und der jeweilige Faltenbalg einen jeweiligen Eti-
kettenaufnehmer bilden, wobei die Faltenbälge über den
Luftverteilerkern und abhängig von ihrer jeweiligen Dreh-
position mit Saugluft und/oder Druckluft versorgbar sind,
wobei im Betrieb die Etikettenaufnehmer fortlaufend eine
Etikettenübernahme-Drehposition, in der sie ein jeweili-
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ges Etikett von der Etikettenspendekante übernehmen,
und eine Etikettenapplizier-Drehposition, in der sie das
jeweilige Etikett auf das Obst oder Gemüse applizieren,
durchlaufen, wobei in der Etikettenübernahme-Drehpo-
sition die Etikettenaufnehmer mit Saugluft versorgt wer-
den und der jeweilige Faltenbalg eingefahren ist und in
der Etikettenapplizier-Drehposition die Etikettenaufneh-
mer mit Druckluft versorgt werden und der jeweilige Fal-
tenbalg ausgefahren ist, wobei die Etiketten zwischen
der Etikettenübernahme-Drehposition und der Etiketten-
applizier-Drehposition an den Etikettenaufnehmern ge-
halten werden, dadurch gekennzeichnet, dass die Eti-
kettentransporteinrichtung dazu ausgebildet ist, ein
zweiteiliges Trägerband, das durch die Etiketten zusam-
mengehalten und an der Etikettenspendekante umge-
lenkt wird, mittig in zwei Trägerbandhälften zu teilen und
die beiden Trägerbandhälften seitlich rückzuführen, wo-
bei die Etikettentransporteinrichtung eine angetriebene
Rollenanordnung mit einer mittleren Etikettenbandrolle
zum Transport des zur Etikettenspendekante hinlaufen-
den Trägerbands und zwei äußere Rücklaufrollen zum
Transport der beiden rückgeführten Trägerbandhälften
aufweist, wobei die drei Rollen drehfest zueinander auf
einer gemeinsamen Achse montiert sind, wobei die bei-
den äußeren Rücklaufrollen einen größeren Durchmes-
ser besitzen als die mittlere Etikettenbandrolle. Bevor-
zugt ist vorgesehen, dass die Etikettenspendekante V-
förmig ausgebildet ist, und/oder dass den beiden Rück-
laufrollen jeweils wenigstens eine, insbesondere feder-
gelagerte, Gegendruckrolle zugeordnet ist, wobei die
beiden Trägerbandhälften jeweils zwischen der jeweilen
Rücklaufrolle und der oder den jeweiligen Gegendruck-
rollen hindurchführbar sind, um die beiden rückgeführten
Trägerbandhälften zu ziehen, und/oder dass die Etiket-
tenbandrolle an ihrer Außenfläche mit mehreren in Um-
fangsrichtung umlaufenden Gummiringen versehen ist,
und/oder dass zumindest eine der beiden Rücklaufrollen
als ein zweites Stirnrad ausgebildet ist, das im zusam-
mengesetzten Zustand mit einem ersten Stirnrad des Eti-
kettenapplikators, das von einem von einer Steuerungs-
einrichtung des Etikettenapplikators steuerbaren Motor
des Etikettenapplikators zum Antrieb der Etikettentrans-
porteinrichtung antreibbar ist, kämmt.
[0025] Die Etikettenspendeeinrichtung kann einen Eti-
kettensensor aufweisen, der dazu ausgelegt ist, zu de-
tektieren, ob ein jeweiliger in die Etikettenübernahme-
Drehposition einlaufender Etikettenaufnehmer noch das
Etikett hält, das er bei seinem vorhergehenden Durchlauf
an der Etikettenübernahme-Drehposition übernommen
hat. Es kann also ein Etikettensensor eingesetzt und da-
zu verwendet werden, zu detektieren, ob ein Etiketten-
aufnehmer, dem in der Etikettenübernahme-Drehpositi-
on ein Etikett übergeben werden soll, bereits mit einem
Etikett versehen ist. Ist dies der Fall, können entspre-
chende Maßnahmen eingeleitet werden, um ansonsten
ausgelöste Fehlfunktionen zu vermeiden.
[0026] Insbesondere ist der Etikettierer dazu ausge-
legt, im Betrieb die Etiketten intermittierend in Schritten

in die Etikettenübernahme-Drehposition des jeweiligen
Etikettenaufnehmers zu spenden, wobei bei jedem
Schritt das Trägerband um einen Weg weitertransportiert
wird, der der Summe aus der Etikettenlänge und dem
Abstand zwischen zwei aufeinander folgenden Etiketten
auf dem Trägerband entspricht.
[0027] Insbesondere wird das Trägerband immer dann
um einen Schritt weitertransportiert, wenn der Etiketten-
sensor nicht detektiert hat, dass der jeweilige Etiketten-
aufnehmer noch das vorherige Etikett hält, wobei der
Weitertransport des Trägerbands um einen Schritt aus-
gesetzt wird, wenn der Etikettensensor detektiert hat,
dass der jeweilige Etikettenaufnehmer noch das vorhe-
rige Etikett hält. Stellt der Etikettensensor fest, dass kein
Problem aufgrund eines nicht applizierten Etiketts be-
steht, wird der nächste Schritt ausgeführt und das neue
Etikett in die Etikettenübernahme-Drehposition des je-
weiligen Etikettenaufnehmers gespendet. Andernfalls
wird der nächste Schritt nicht ausgeführt und es wird da-
von ausgegangen, dass der noch das vorherige Etikett
haltende Etikettenaufnehmer dieses bei seinem nächs-
ten Durchlauf an der Etikettenapplizier-Drehposition auf
eine vorbeigeförderte Frucht appliziert.
[0028] Darüber hinaus kann der Etikettierer dazu aus-
gelegt sein, den Betrieb zu unterbrechen und ein Feh-
lersignal auszugeben, wenn der Etikettensensor bei
mehreren, insbesondere drei oder fünf, Durchläufen ei-
nes Etikettenaufnehmers hintereinander detektiert hat,
dass der Etikettenaufnehmer noch das vorherige Etikett
hält. Dies ist dann vorteilhaft, wenn ein Etikett trotz mehr-
fachen Durchlaufs der Etikettenapplizier-Drehposition
an dem Etikettenaufnehmer halten bleibt.
[0029] Insbesondere ist der Etikettierer dazu ausge-
legt, im Betrieb den Rotationskopf intermittierend in
Schritten zu drehen, wobei bei jedem Schritt der Rotati-
onskopf um einen Winkel gedreht wird, der der Division
von 360° durch die Anzahl der Etikettenaufnehmer ent-
spricht, insbesondere 72°, wobei nach jedem Schritt ei-
ner der Etikettenaufnehmer die Etikettenübernahme-
Drehposition einnimmt. Der Rotationskopf dreht dann
nicht kontinuierlich, sondern schrittweise.
[0030] Insbesondere erfolgt die Detektion, ob der je-
weilige Etikettenaufnehmer noch das vorherige Etikett
hält, dann, wenn der jeweilige Etikettenaufnehmer die
Etikettenübernahme-Drehposition einnimmt. Nach je-
dem Schritt befindet sich einer der Etikettenaufnehmer
in der Etikettenübernahme-Drehposition, in der die vor-
genannte Detektion durchgeführt wird und in der der je-
weilige Etikettenaufnehmer zur Übernahme eines Eti-
ketts von der Etikettenspendeeinrichtung bereit ist.
[0031] Der Etikettenapplikator kann einen Motor zum
Antrieb der Etikettentransporteinrichtung der Etiketten-
spendeeinrichtung und eine Steuerungseinrichtung zur
Steuerung des Motors zum Antrieb der Etikettentrans-
porteinrichtung aufweisen, wobei beim Aufsetzen der Eti-
kettenspendeeinrichtung auf den Etikettenapplikator au-
tomatisch sowohl eine antriebswirksame mechanische
Verbindung zwischen dem Motor zum Antrieb der Etiket-
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tentransporteinrichtung und der Etikettentransportein-
richtung als auch eine elektrische Verbindung zwischen
der Steuerungseinrichtung und dem Etikettensensor her-
gestellt wird, bevorzugt über eine elektrische Steckver-
bindung. Es sind dann keine weiteren Maßnahmen zum
Antrieb der Etikettentransporteinrichtung und zur Kom-
munikation mit dem Etikettensensor erforderlich.
[0032] Bevorzugt ist der Etikettensensor in Flucht mit
dem jeweiligen die Etikettenübernahme-Drehposition
einnehmenden Etikettenaufnehmer und der Etiketten-
spendekante angeordnet, wobei die Etikettenspende-
kante zwischen dem Etikettensensor und dem jeweiligen
die Etikettenübernahme-Drehposition einnehmenden
Etikettenaufnehmer angeordnet ist. Damit kann gewähr-
leistet werden, dass der Etikettensensor eine freie Sicht
auf den die Etikettenübernahme-Drehposition einneh-
menden Etikettenaufnehmer hat.
[0033] Der Etikettensensor kann als eine Laser-Refle-
xions-Lichtschranke ausgebildet sein. Mit einem derarti-
gen Sensor kann ein auf einem jeweiligen Etikettenauf-
nehmer befindliches Etikett zuverlässig detektiert wer-
den.
[0034] Insbesondere weist der Etikettenapplikator ei-
nen Motor zum Antrieb des Rotationskopfes und eine
Steuerungseinrichtung zur Steuerung des Motors zum
Antrieb des Rotationskopfes auf. Zusätzlich kann der Eti-
kettenapplikator einen von der Steuerungseinrichtung
steuerbaren Motor zum Antrieb der Etikettentransport-
einrichtung der Etikettenspendeeinrichtung aufweisen.
Ist ein Motor zum Antrieb der Etikettentransporteinrich-
tung der Etikettenspendeeinrichtung bereits aufseiten
des Etikettenapplikators vorgesehen, kann auf einen ent-
sprechenden Motor aufseiten des Etikettenspendeein-
richtung verzichtet werden. Bei der Steuerungseinrich-
tung zur Steuerung des Motors zum Antrieb des Rotati-
onskopfes handelt es sich um die vorgenannte Steue-
rungseinrichtung zur Steuerung des Motors zum Antrieb
der Etikettentransporteinrichtung, um bei dem von der
Steuerungseinrichtung steuerbaren Motor zum Antrieb
der Etikettentransporteinrichtung der Etikettenspende-
einrichtung handelt es sich um den vorgenannten Motor
zum Antrieb der Etikettentransporteinrichtung der Etiket-
tenspendeeinrichtung.
[0035] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 eine Etikettieranlage mit mehreren nebenein-
ander und hintereinander angeordneten erfin-
dungsgemäßen Etikettierern, wobei jeder Eti-
kettierer einen Etikettenapplikator und eine
auf den Etikettenapplikator aufgesetz-te Eti-
kettenspendeeinrichtung aufweist,

Fig. 2a den Etikettenapplikator mit einer Seitenwange
und einem Rotationskopf,

Fig. 2b den Etikettenapplikator ohne Seitenwange,
Fig. 2c die Seitenwange in einem Längsschnitt,
Fig. 3a einen Luftverteilerkern des Etikettenapplika-

tors,
Fig. 3b einen Rotationskopf des Etikettenapplikators,
Fig. 3c den Luftverteilerkern und den Rotationskopf

in einem zusammengesetzten Zustand,
Fig. 3d einen Querschnitt entlang A-A in Fig. 3c,
Fig. 3e einen Querschnitt entlang B-B in Fig. 3c,
Fig. 3f einen Querschnitt entlang C-C in Fig. 3c,
Fig. 4a einen Faltenbalg,
Fig. 4b eine Membran für den Faltenbalg,
Fig. 5a die Etikettenspendeeinrichtung in einer Sei-

tenansicht,
Fig. 5b die Etikettenspendeeinrichtung in einer pers-

pektivischen Ansicht von unten,
Fig. 5c die Etikettenspendeeinrichtung mit einem Eti-

kettensensor vor einem Aufsetzen auf den Eti-
kettenapplikator,

Fig. 5d eine Rollenanordnung der Etikettenspende-
einrichtung, und

Fig. 6 ein Trägerband.

[0036] Fig. 1 zeigt eine Etikettieranlage mit acht ne-
beneinander und in zwei zueinander versetzten Reihen
hintereinander angeordneten erfindungsgemäßen Eti-
kettierern 11, wobei jeder Etikettierer 11 einen Etiketten-
applikator 13 und eine auf den Etikettenapplikator 13 auf-
gesetzte Etikettenspendeeinrichtung 15 aufweist. Die
Etikettierer 11 befinden sich über einer Förderbandein-
richtung 17, auf der Obst unter den Etikettierern 11 hin-
durch gefördert wird, wobei die einzelnen Stücke Obst
bzw. die Früchte jeweils mit einem Etikett 99 (vgl. Fig. 6)
versehen werden. Die Früchte befinden sind dabei in ei-
nem sog. Tray, in dem sie in mehreren nebeneinander
liegenden Reihen geordnet platziert sind. Ist ein Tray un-
ter den Etikettierern 11 hindurchgelaufen, kann den Eti-
kettierern 11 das nächste Tray zugeführt werden.
[0037] Die Förderbandeinrichtung 17 kann aber auch
mehrere nebeneinander liegende Förderbandspuren
aufweisen, entlang denen die Früchte unter den Etiket-
tierern 11 hindurch gefördert werden. Die Anwesenheit
der Früchte kann durch eine Detektoreinrichtung, bei-
spielsweise mittels Laser-Profilometrie, erkannt werden,
um ein Applizieren der Etiketten 99 auf das Obst jeweils
im jeweils richtigen Moment zu ermöglichen.
[0038] In den Fig. 2a und 2b ist der Etikettenapplikator
13 in Einzeldarstellung mit einer langgestreckten Seiten-
wange 19 und ohne die Seitenwange 19 gezeigt. Der
Etikettenapplikator 13 umfasst einen feststehenden zy-
lindrischen Luftverteilerkern 21 mit einem Saugluftan-
schluss 23 und einem Druckluftanschluss 25. Darüber
hinaus umfasst der Etikettenapplikator 13 einen in einer
Drehrichtung 27 drehbar auf dem Luftverteilerkern 21 ge-
lagerten Rotationskopf 29. Der Rotationskopf 29 umfasst
fünf in Umfangsrichtung gleich verteilt angeordnete Auf-
nahmeabschnitte 31, die jeweils mit einem radial abste-
henden Faltenbalg 33 versehen sind, wobei die Falten-
bälge in Fig. 2b weggelassen sind. Der jeweilige Aufnah-
meabschnitt 31 und der jeweilige Faltenbalg 33 bilden
einen jeweiligen Etikettenaufnehmer 35.
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[0039] Die Faltenbälge 33 sind über den Luftverteiler-
kern 21 und abhängig von ihrer jeweiligen Drehposition
mit Saugluft oder Druckluft versorgbar. Im Betrieb des
Etikettierers 11 durchlaufen die Etikettenaufnehmer 35
fortlaufend eine Etikettenübernahme-Drehposition, in
der sie ein jeweiliges Etikett 99 von einer Etikettenspen-
dekante 37 der Etikettenspendeeinrichtung 15 (vgl. Fig.
5a bis 5c) übernehmen und die in den Fig. 2a und 2b von
dem Etikettenaufnehmer 35-1 bzw. dem Aufnahmeab-
schnitt 31-1 eingenommen wird, und eine Etikettenappli-
zier-Drehposition, in der sie das jeweilige Etikett 99 auf
das Obst applizieren und die in den Fig. 2a und 2b zwi-
schen den Drehpositionen der beiden Etikettenaufneh-
mer 35-3 und 35-4 bzw. der beiden Aufnahmeabschnitte
31-3 und 31-4 eingenommen wird. In den Fig. 3c bis 3f
befindet sich der Etikettenaufnehmer 35-1 bzw. der zu-
gehörige Aufnahmeabschnitt 31-1 in der Etikettenappli-
zier-Drehposition.
[0040] In der Etikettenübernahme-Drehposition wer-
den die Etikettenaufnehmer 35 mit Saugluft versorgt und
der jeweilige Faltenbalg 33 ist entsprechend eingefah-
ren. In der Etikettenapplizier-Drehposition werden die
Etikettenaufnehmer 35 mit Druckluft versorgt und der je-
weilige Faltenbalg 33 ist ausgefahren. Durch die Verwen-
dung der ein- und ausfahrbaren, flexiblen Faltenbälge 33
kann verhindert werden, dass das Obst beim Etikettieren
eingedrückt wird. Zwischen der Etikettenübernahme-
Drehposition und der Etikettenübernahme-Drehposition
werden die Etiketten an den Etikettenaufnehmern 35 ge-
halten.
[0041] Wie in der perspektivischen Ansicht des Luft-
verteilerkerns 21 in Fig. 3a gezeigt ist, sind der Saugluft-
anschluss 23 und der Druckluftanschluss 25 an einer der
beiden Stirnseiten des Luftverteilerkerns 21 angeordnet.
An den Saugluftanschluss 23 schließt ein sich entlang
der Zylinderachse des Luftverteilerkerns 21 verlaufender
Saugluftkanal 39 an, und an den Druckluftanschluss 25
schließt ein sich entlang der Zylinderachse des Luftver-
teilerkerns 21 verlaufender Druckluftkanal 41 an. Wie
sich aus einem Vergleich der Fig. 3d, 3e und 3f ergibt,
erstreckt sich der Druckluftkanal 41 tiefer in den Luftver-
teilerkern 21 hinein als der Saugluftkanal 39.
[0042] Wie in Fig. 3a weiter gezeigt ist, weist der Luft-
verteilerkern 21 an seiner Außenfläche eine durchgehen-
de Nut 43 auf. Die Nut 43 erstreckt sich in Umfangsrich-
tung des Luftverteilerkerns 21 über einen Winkelbereich
von ca. 320°. Von dem Saugluftkanal 39 führen insge-
samt sechs radial abgehende Saugluftleitungen 45 (vgl.
Fig. 3d) zu der Nut 43. Die Saugluftleitungen 45 sind
dabei in einer senkrecht zu dem Saugluftkanal 39 orien-
tierten gemeinsamen Ebene angeordnet. Über die Saug-
luftleitungen 45 ist die Nut 43 mit dem Saugluftanschluss
23 verbunden. Von dem Druckluftkanal 41 führt eine ra-
dial abgehende Druckluftleitung 47 (vgl. Fig. 3f) zu einer
Öffnung 49 in einem nutfreien Bereich der Außenfläche
des Luftverteilerkerns 21.
[0043] Wie aus Fig. 3b erkennbar ist, weisen die Auf-
nahmeabschnitte 31 des Rotationskopfs 29 jeweils einen

Durchgang 51 (vgl. Fig. 3e) zur Verbindung des jeweili-
gen Etikettenaufnehmers 35 mit dem Saugluftanschluss
23 und einen Durchgang 53 (vgl. Fig. 3f) zur Verbindung
des jeweiligen Etikettenaufnehmers 35 mit dem Druck-
luftanschluss 25 auf. Dabei liegt der Durchgang 53 zur
Verbindung mit dem Druckluftanschluss 25 tiefer in dem
Luftverteilerkern 21 als der Durchgang 51 zur Verbin-
dung mit dem Saugluftanschluss 23.
[0044] Insgesamt wird durch hierdurch erreicht, dass
in einer Drehstellung des Rotationskopfes 29, in der der
Etikettenaufnehmer 35-1 bzw. der zugehörige Aufnah-
meabschnitt 31-1 die Etikettenapplizier-Drehposition
einnimmt, dieser mit dem Druckluftanschluss 25 verbun-
den ist (vgl. Fig. 3f), alle anderen Etikettenaufnehmer
35-2, 35-3, 35-4, 35-5 bzw. zugehörigen Aufnahmeab-
schnitt 31-2, 31-3, 31-4, 31-5 hingegen mit der durchge-
henden Nut 43 (vgl. Fig. 3e) und über die durchgehende
Nut 43 mit dem Saugluftanschluss 23 verbunden sind.
Die Etikettenaufnehmer 35 sind nur in einem Bereich von
kurz vor bis kurz nach der Etikettenapplizier-Drehpositi-
on nicht mit der durchgehenden Nut 43 verbunden. Ins-
besondere erstreckt sich in der Drehstellung des Rotati-
onskopfes 29 gemäß den Fig. 3c bis 3f die Nut 43 in
Drehrichtung über die Drehposition des Aufnahmeab-
schnitts 31-2 hinaus und entgegen der Drehrichtung über
die Drehposition des Aufnahmeabschnitts 31-5 hinaus.
Dadurch können die Etiketten 99 sicher von der Etiket-
tenübernahme-Drehposition in die Etikettenapplizier-
Drehposition überführt werden. Der Luftverteilerkern 21
und der Rotationskopf 29 sind jeweils als 3D-Druckteil
ausgebildet, da auf diese Weise die vorstehend beschrie-
benen Luftverteilungsstruktur einfach erzeugbar ist.
[0045] Die Seitenwange 19 weist gemäß Fig. 2c zwei
einander gegenüberliegende Enden auf. An dem einen
Ende ist ein Anschluss 55 für einen Saugluftschlauch
und ein Anschluss 57 für einen Druckluftschlauch vorge-
sehen. Innerhalb der Seitenwange 19 sind zwei parallel
zueinander von dem einem Ende zu dem anderen Ende
verlaufende Kammern 59, 61 ausgebildet. An dem an-
deren Ende sind ein mit dem Saugluftanschluss 23 des
Luftverteilerkerns 21 verbundener Saugluftauslass 63
und ein mit dem Druckluftanschluss 25 des Luftverteiler-
kerns 21 verbundener Druckluftauslass 65 vorgesehen.
Die Kammer 59 ist mit dem Anschluss 55 für einen Saug-
luftschlauch und dem Saugluftauslass 63 verbunden,
und die Kammer 61 ist mit dem Anschluss 57 für den
Druckluftschlauch und dem Druckluftauslass 65 verbun-
den ist.
[0046] Zum Antrieb des Rotationskopfes 29 umfasst
der Etikettenapplikator 13 einen Motor 67. Der Antrieb
erfolgt dabei über ein Riemengetriebe 69. Der Motor 67
wird über eine nicht darstellte Steuerungseinrichtung ge-
steuert. Darüber hinaus weist der Etikettenapplikator 13
einen von der Steuerungseinrichtung steuerbaren Motor
71 für eine Querverstellung des Etikettenapplikators 13
auf einem Gestell längs der Drehachse des Rotations-
kopfes 29 und einen von der Steuerungseinrichtung steu-
erbaren Motor 73 zum Antrieb einer Etikettentransport-
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einrichtung 75 (vgl. Fig. 5a bis 5d) der Etikettenspende-
einrichtung 15 auf. Alle Motoren 67, 71, 73 sind in einer
Reihe entlang der Längserstreckung der Seitenwange
19 angeordnet.
[0047] Die Faltenbälge 33 sind jeweils aus Silikon ge-
bildet und weisen an ihrem dem Rotationskopf 29 abge-
wandten Ende jeweils mehrere Luftöffnungen 77 auf (vgl.
Fig. 4a). Darüber hinaus ist eine innenliegende, luft-
durchlässige Membran 79 vorgesehen (vgl. Fig. 4b), die
bei anliegender Druckluft die Luftöffnungen 77 verdeckt
und bei anliegender Saugluft die Luftöffnungen 77 frei-
gibt. An ihrem dem Rotationskopf 29 zugewandten Ende
sind die Faltenbälge 33 durch radiales Dehnen kraft-
schlüssig den Aufnahmeabschnitten 31 übergestülpt.
[0048] Die Etikettenspendeeinrichtung 15, die in den
Fig. 5a bis 5d näher dargestellt ist, umfasst einen Etiket-
tenrollenhalter 81 zum Halten der auf eine Etikettenrolle
gewickelten Etiketten 99, und die antreibbare Etiketten-
transporteinrichtung 75 mit der Etikettenspendekante 37.
[0049] Beim Aufsetzen der Etikettenspendeeinrich-
tung 15 auf den Etikettenapplikator 13 greifen vier an der
Etikettenspendeeinrichtung 15 vorgesehene Bolzen 83
in entsprechende in dem Etikettenapplikator 13 ausge-
bildete Bolzenaufnahmen 85 (vgl. Fig. 2a) ein. Darüber
hinaus ist an der Etikettenspendeeinrichtung 15 ein in
eine Verriegelungsstellung vorgespannter doppelter
Schwenkriegel 87 vorgesehen, der eine entsprechende
in dem Etikettenapplikator 13 ausgebildete Riegelauf-
nahme 89 hintergreift. Hierdurch kann die Etikettenspen-
deeinrichtung 15 fest auf dem Etikettenapplikator 13
montiert werden.
[0050] Ferner wird beim Aufsetzen der Etikettenspen-
deeinrichtung 15 auf den Etikettenapplikator 13 automa-
tisch eine antriebswirksame mechanische Verbindung
zwischen dem Motor 73 zum Antrieb der Etikettentrans-
porteinrichtung 75 und der Etikettentransporteinrichtung
75 hergestellt wird. Die antriebswirksame mechanische
Verbindung erfolgt über ein von dem Motor 73 antreib-
bares Stirnrad 91 des Etikettenapplikators 13 (vgl. Fig.
2a und 2b), das im aufgesetzten Zustand mit einem Stirn-
rad 93 der Etikettentransporteinrichtung 75 kämmt.
[0051] Darüber hinaus ist der Abstand zwischen dem
Rotationskopf 29 und der Etikettenspendekante 37 ein-
stellbar ist. Hierzu weist der Etikettenapplikator 13 an
seiner Oberseite eine schwenkbare Justierplatte 95 auf,
auf die die Etikettenspendeeinrichtung 15 aufgesetzt
wird und deren Neigungswinkel über eine Einstellschrau-
be 97 einstellbar ist (vgl. Fig. 2a).
[0052] Bei dem von der Etikettentransporteinrichtung
15 transportierten Trägerband 101, auf dem die Etiketten
99 angeordnet sind, handelt es sich um zweiteiliges Trä-
gerband 101, das durch die Etiketten 99 zusammenge-
halten wird (vgl. Fig. 6).
[0053] Die Etikettentransporteinrichtung 75 ist dazu
ausgebildet ist, das zweiteilige Trägerband 101 über eine
angetriebene Rollenanordnung 103 der Etikettenspen-
dekante 37 zuzuführen, an der Etikettenspendekante 37
scharf umzulenken, dabei das Trägerband 101 mittig in

zwei Trägerbandhälften 109 zu teilen und die beiden Trä-
gerbandhälften 109 seitlich zu der Rollenanordnung 103
rückzuführen. Die Etikettenspendekante 37 ist dabei V-
förmig ausgebildet, um diesen Betrieb zu unterstützen.
Der von dem Trägerband 101 bzw. den Trägerbandhälf-
ten 109 zurückgelegte Pfad 111 ist in Fig. 5a durch eine
gestrichelte Linie veranschaulicht.
[0054] Die Rollenanordnung 103 umfasst (vgl. Fig. 5d)
eine mittlere Etikettenbandrolle 105 zum Transport des
zur Etikettenspendekante 37 hinlaufenden Trägerbands
101 und zwei äußere Rücklaufrollen 107 zum Transport
der beiden rückgeführten Trägerbandhälften 101. Die
beiden äußeren Rücklaufrollen 107 besitzen einen grö-
ßeren Durchmesser als die mittlere Etikettenbandrolle
105. Darüber hinaus sind die drei Rollen 105, 107 dreh-
fest zueinander auf einer gemeinsamen Achse montiert.
Die beiden Rücklaufrollen 107 sind bereichsweise mit
einer Außenverzahnung 113 versehen, wobei eine der
beiden Rücklaufrollen 107 gleichzeitig das zweite Stirn-
rad 93 bildet, das im zusammengesetzten Zustand mit
dem ersten Stirnrad 91 des Etikettenapplikators 13, das
von dem Motor 73 angetrieben wird, kämmt. Hierdurch
wird der Antrieb für die Rollenanordnung 103 und damit
für die Etikettentransporteinrichtung 75 bereitgestellt.
[0055] Den beiden Rücklaufrollen 107 sind jeweils
zwei federgelagerte Gegendruckrollen 115 zugeordnet.
Die beiden Trägerbandhälften 109 werden jeweils zwi-
schen der jeweilen Rücklaufrolle 107 und den beiden je-
weiligen Gegendruckrollen 115 hindurchgeführt, um an
den beiden rückgeführten Trägerbandhälften 109 zu zie-
hen. Aufgrund ihres größeren Durchmessers ziehen die
beiden seitlichen Rücklaufrollen 107 die beiden rücklau-
fenden Trägerbandhälften 109 mit einer etwas höheren
Geschwindigkeit als die mittlere Etikettenbandrolle 105
das hinlaufende Trägerband 101 transportiert. Hierdurch
kann eine Straffung des Trägerbands 101 erreicht wer-
den. Um den sich dabei einstellenden Schlupf zwischen
der Etikettenbandrolle 105 und dem Trägerband 101
ruckfreier zu gestalten, ist die Etikettenbandrolle 105 an
ihrer Außenfläche mit mehreren in Umfangsrichtung um-
laufenden Gummiringen 117 versehen.
[0056] Außerdem ist die Etikettenspendeeinrichtung
15 mit einem oberhalb der Etikettenspendekante 37 an-
geordneten Etikettensensor 119 versehen (vgl. Fig. 5a
bis 5c), der beispielsweise als eine Laser-Reflexions-
Lichtschranke ausgebildet ist. In Fig. 5c ist eine vordere
Seitenwand des Etikettenrollenhalters 81 weggelassen,
so dass der Etikettensensor 119 besser erkennbar ist.
Der Etikettensensor 119 ist in etwa auf einer Linie mit
der Etikettenspendekante 37 und einem jeweiligen die
Etikettenübernahme-Drehposition einnehmenden, un-
terhalb der Etikettenspendekante 37 befindlichen Etiket-
tenaufnehmer 35 angeordnet. Der Etikettensensor 119
ist dazu ausgebildet, zu detektieren, ob ein jeweiliger in
die Etikettenübernahme-Drehposition einlaufender Eti-
kettenaufnehmer 35 noch das Etikett 99 hält, das er bei
seinem vorhergehenden Durchlauf an der Etikettenüber-
nahme-Drehposition übernommen hat. Durch den Eti-
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kettensensor 119 können Fehlfunktionen des Etikettie-
rers 11 vermieden werden.
[0057] Im Betrieb des Etikettierers 11 werden die Eti-
ketten 99 intermittierend in Schritten in die Etikettenü-
bernahme-Drehposition des jeweiligen Etikettenaufneh-
mers 35 gespendet. Bei jedem Schritt wird das Träger-
band 101 um einen Weg weitertransportiert wird, der der
Summe aus der Etikettenlänge I und dem Abstand a zwi-
schen zwei aufeinander folgenden Etiketten 99 auf dem
Trägerband 101 entspricht (vgl. Fig. 6). Das Trägerband
101 wird immer dann um einen Schritt weitertransportiert,
wenn der Etikettensensor 119 nicht detektiert hat, dass
der jeweilige Etikettenaufnehmer 35 noch das vorherige
Etikett 99 hält. Hat der Etikettensensor 119 hingegen de-
tektiert, dass der jeweilige Etikettenaufnehmer 35 noch
das vorherige Etikett 99 hält, wird der Weitertransport
des Trägerbands 101 um einen Schritt ausgesetzt und
es wird kein neues Etikett 99 in die Etikettenübernahme-
Drehposition gespendet. Der betroffene Etikettenauf-
nehmer 35 kann dann das alte Etikett 99 bei seinem
nächsten Durchlauf an der Etikettenapplizier-Drehposi-
tion auf eine vorbeigeförderte Frucht applizieren.
[0058] Wenn der Etikettensensor 119 bei mehreren,
beispielsweise drei oder fünf, Durchläufen eines Etiket-
tenaufnehmers hintereinander detektiert hat, dass ein
Etikettenaufnehmer 35 noch ein altes Etikett 99 hält, wird
der Betrieb des Etikettierers 11 unterbrochen und eine
Fehlersignal ausgegeben. Es ist dann ein manueller Ein-
griff eines Bedien- oder Servicepersonals erforderlich.
[0059] Auch der Rotationskopf 29 wird intermittierend
in Schritten gedreht. Bei jedem Schritt wird der Rotati-
onskopf 29 um einen Winkel gedreht, der der Division
von 360° durch die Anzahl der Etikettenaufnehmer 35
entspricht, vorliegend also um 72°. Nach jedem Schritt
nimmt einer der Etikettenaufnehmer 35 die Etikettenü-
bernahme-Drehposition ein. Die Etikettenaufnehmer 35
halten somit jeweils in der Etikettenübernahme-Drehpo-
sition zumindest kurz an. Die Detektion, ob ein jeweiliger
Etikettenaufnehmer 35 noch ein altes Etikett 99 hält, er-
folgt in der Etikettenübernahme-Drehposition. In der Eti-
kettenapplizier-Drehposition hingegen halten die Etiket-
tenaufnehmer 35 nicht an, sondern durchlaufen diese,
während ein jeweiliger Schritt ausgeführt wird.
[0060] Um den Etikettensensor 11 mit der Steuerungs-
einrichtung des Etikettenapplikators 13 zu verbinden,
weist der Etikettenapplikator 13 einen Stecker 121 und
die Etikettenspendeeinrichtung 15 eine Buchse 123 auf.
Bei dem vorstehend beschriebenen Aufsetzen der Eti-
kettenspendeeinrichtung 15 auf den Etikettenapplikator
13 kann dann - neben der antriebswirksamen mechani-
schen Verbindung - auch automatisch eine elektrische
Steckverbindung zwischen der Steuerungseinrichtung
und dem Etikettensensor 119 hergestellt werden, so
dass die Steuerungseinrichtung den intermittierenden
Betrieb der Etikettentransporteinrichtung 75 in Abhän-
gigkeit von dem jeweiligen Ausgabesignal des Etiketten-
sensors 119 steuern kann.

Bezugszeichenliste

[0061]

11 Etikettierer
13 Etikettenapplikator
15 Etikettenspendeeinrichtung
17 Förderbandeinrichtung
19 Seitenwange
21 Luftverteilerkern
23 Saugluftanschluss
25 Druckluftanschluss
27 Drehrichtung
29 Rotationskopf
31 Aufnahmeabschnitt
33 Faltenbalg
35 Etikettenaufnehmer
37 Etikettenspendekante
39 Saugluftkanal
41 Druckluftkanal
43 Nut
45 Saugluftleitung
47 Druckluftleitung
49 Öffnung
51 Durchgang
53 Durchgang
55 Anschluss
57 Anschluss
59 Kammer
61 Kammer
63 Saugluftauslass
65 Druckluftauslass
67 Motor
69 Riemengetriebe
71 Motor
73 Motor
75 Etikettentransporteinrichtung
77 Luftöffnung
79 Membran
81 Etikettenrollenhalter
83 Bolzen
85 Bolzenaufnahme
87 Schwenkriegeleinrichtung
89 Riegelaufnahme
91 Stirnrad
93 Stirnrad
95 Justierplatte
97 Einstellschraube
99 Etikett
101 Trägerband
103 Rollenanordnung
105 Etikettenbandrolle
107 Rücklaufrolle
109 Trägerbandhälfte
111 Pfad
113 Außenverzahnung
115 Gegendruckrolle
117 Gummiring
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119 Etikettensensor
121 Stecker
123 Buchse
I, a Länge, Abstand

Patentansprüche

1. Etikettierer zum Aufbringen von auf einem Träger-
band (101) angeordneten und auf eine Etikettenrolle
gewickelten Etiketten (99) auf Obst oder Gemüse,
mit einer Etikettenspendeeinrichtung (15) und einem
Etikettenapplikator (13), auf den die Etikettenspen-
deeinrichtung (15) aufsetzbar ist,

wobei die Etikettenspendeeinrichtung (15) ei-
nen Etikettenrollenhalter (81) und eine antreib-
bare Etikettentransporteinrichtung (75) mit einer
Etikettenspendekante (37) umfasst,
wobei der Etikettenapplikator (13) einen festste-
henden zylindrischen Luftverteilerkern (21) mit
einem Saugluftanschluss (23) und einem Druck-
luftanschluss (25) und einen in einer Drehrich-
tung (27) drehbar auf dem Luftverteilerkern (21)
gelagerten Rotationskopf (29) mit mehreren,
insbesondere fünf, in Umfangsrichtung gleich
verteilt angeordneten Aufnahmeabschnitten
(31) umfasst, die jeweils mit einem radial abste-
henden Faltenbalg (33) versehen sind, wobei
der jeweilige Aufnahmeabschnitt (31) und der
jeweilige Faltenbalg (33) einen jeweiligen Eti-
kettenaufnehmer (35) bilden, wobei die Falten-
bälge (33) über den Luftverteilerkern (21) und
abhängig von ihrer jeweiligen Drehposition mit
Saugluft und/oder Druckluft versorgbar sind,
wobei im Betrieb die Etikettenaufnehmer (35)
fortlaufend eine Etikettenübernahme-Drehposi-
tion, in der sie ein jeweiliges Etikett (99) von der
Etikettenspendekante (37) übernehmen, und ei-
ne Etikettenapplizier-Drehposition, in der sie
das jeweilige Etikett (99) auf das Obst oder Ge-
müse applizieren, durchlaufen, wobei in der Eti-
kettenübernahme-Drehposition die Etiketten-
aufnehmer (35) mit Saugluft versorgt werden
und der jeweilige Faltenbalg (33) eingefahren
ist und in der Etikettenapplizier-Drehposition die
Etikettenaufnehmer (35) mit Druckluft versorgt
werden und der jeweilige Faltenbalg (33) aus-
gefahren ist, wobei die Etiketten (99) zwischen
der Etikettenübernahme-Drehposition und der
Etikettenapplizier-Drehposition an den Etiket-
tenaufnehmern (35) gehalten werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftverteilerkern (21) an seiner Außen-
fläche eine mit dem Saugluftanschluss (23) ver-
bundene, durchgehende Nut (43) aufweist, die
sich derart in Umfangsrichtung des Luftvertei-
lerkerns (21) erstreckt, dass in einer Drehstel-

lung des Rotationskopfes (29), in der ein jewei-
liger Etikettenaufnehmer (35) die Etikettenappli-
zier-Drehposition einnimmt, alle anderen Etiket-
tenaufnehmer (35) mit der Nut (43) verbunden
sind.

2. Etikettierer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Drehstellung des Rotationskopfes (29),
in der der jeweilige Etikettenaufnehmer (35) die Eti-
kettenapplizier-Drehposition einnimmt, sich die Nut
(43) in Drehrichtung (27) über die Drehposition des
dem jeweiligen Etikettenaufnehmer (35) unmittelbar
nachlaufenden Etikettenaufnehmers (35) hinaus er-
streckt und/oder entgegen der Drehrichtung (27)
über die Drehposition des dem jeweiligen Etiketten-
aufnehmer (35) unmittelbar vorauslaufenden Etiket-
tenaufnehmers (35) hinaus erstreckt.

3. Etikettierer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Nut (43) über einen Winkelbereich von
270° bis 330° erstreckt.

4. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Saugluftanschluss (23) und der Druckluft-
anschluss (25) an einer Stirnseite des Luftverteiler-
kerns (21) angeordnet sind, wobei an den Saugluft-
anschluss (23) ein sich entlang der Zylinderachse
des Luftverteilerkerns (21) verlaufender Saugluftka-
nal (39) und an den Druckluftanschluss (25) ein sich
entlang der Zylinderachse des Luftverteilerkerns
(21) verlaufender Druckluftkanal (41) anschließt,
wobei bevorzugt sich der eine Kanal, insbesondere
der Druckluftkanal (41), tiefer in den Luftverteilerkern
(21) hinein erstreckt als der andere Kanal, insbeson-
dere der Saugluftkanal (39).

5. Etikettierer nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass von dem Saugluftkanal (39) mehrere, insbe-
sondere radial abgehende, Saugluftleitungen (45)
zu der Nut (43) führen, wobei bevorzugt vorgesehen
ist, dass die Saugluftleitungen (45) in einer senkrecht
zu dem Saugluftkanal (39) orientierten gemeinsa-
men Ebene angeordnet sind, und/oder dass von
dem Druckluftkanal (41) eine radial abgehende
Druckluftleitung (47) zu einer Öffnung (49) in einem
nutfreien Bereich der Außenfläche des Luftverteiler-
kerns (21) führt.

6. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeabschnitte (31) des Rotations-
kopfs (29) jeweils einen Durchgang (51) zur Verbin-
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dung des jeweiligen Etikettenaufnehmers (35) mit
dem Saugluftanschluss (23) und einen Durchgang
(53) zur Verbindung des jeweiligen Etikettenaufneh-
mers (35) mit dem Druckluftanschluss (25) aufwei-
sen, wobei bevorzugt der eine Durchgang (53), ins-
besondere zur Verbindung mit dem Druckluftan-
schluss (25), tiefer in dem Luftverteilerkern (21) liegt
als der andere Durchgang (51), insbesondere zur
Verbindung mit dem Saugluftanschluss (23).

7. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftverteilerkern (21) und/oder der Rotati-
onskopf (29) als 3D-Druckteil ausgebildet ist.

8. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Etikettenapplikator (13) eine langgestreck-
te Seitenwange (19) mit zwei einander gegenüber-
liegenden Enden umfasst, wobei innerhalb der Sei-
tenwange (19) zwei parallel zueinander von dem ei-
nem Ende zu dem anderen Ende verlaufende Kam-
mern (59, 61) ausgebildet sind, wobei an dem einen
Ende ein Anschluss (55) für einen Saugluftschlauch
und ein Anschluss (57) für einen Druckluftschlauch
und an dem anderen Ende ein mit dem Saugluftan-
schluss (23) des Luftverteilerkerns (21) verbundener
Saugluftauslass (63) und ein mit dem Druckluftan-
schluss (25) des Luftverteilerkerns (21) verbundener
Druckluftauslass (65) vorgesehen sind, wobei die ei-
ne Kammer (59) mit dem Anschluss (55) für den
Saugluftschlauch und dem Saugluftauslass (63) und
die andere Kammer (61) mit dem Anschluss (57) für
den Druckluftschlauch und dem Druckluftauslass
(65) verbunden ist.

9. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Etikettenapplikator (13) einen Motor (67)
zum Antrieb des Rotationskopfes (29), insbesonde-
re über ein Riemengetriebe (69), und eine Steue-
rungseinrichtung zur Steuerung des Motors (67)
zum Antrieb des Rotationskopfes (29) aufweist, wo-
bei bevorzugt der Etikettenapplikator (13) zusätzlich
einen von der Steuerungseinrichtung steuerbaren
Motor (71) für eine Querverstellung des Etiketten-
applikators (13) auf einem Gestell längs der Dreh-
achse des Rotationskopfes (29) und/oder einen von
der Steuerungseinrichtung steuerbaren Motor (73)
zum Antrieb der Etikettentransporteinrichtung (75)
der Etikettenspendeeinrichtung (15) aufweist.

10. Etikettierer nach Anspruch 8 und Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass alle Motoren (67, 71, 73) in einer Reihe entlang

der Längserstreckung der Seitenwange (19) ange-
ordnet sind.

11. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Faltenbälge (33) aus Silikon gebildet
sind, und/oder dass die Faltenbälge (33) an ih-
rem dem Rotationskopf (29) abgewandten Ende
jeweils eine oder mehrere Luftöffnungen (77)
aufweisen, wobei jeweils eine innenliegende,
luftdurchlässige Membran (79) vorgesehen ist,
die bei anliegender Druckluft die eine oder meh-
reren Luftöffnungen (77) verdeckt und bei anlie-
gender Saugluft die eine oder mehreren Luftöff-
nungen (77) freigibt, und/oder
dass die Faltenbälge (33) an ihrem dem Rota-
tionskopf (29) zugewandten Ende durch radia-
les Dehnen kraftschlüssig den Aufnahmeab-
schnitten (31) übergestülpt sind.

12. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Etikettenspendeeinrichtung (15) derart auf
den Etikettenapplikator (13) aufsetzbar ist, dass
mehrere an der Etikettenspendeeinrichtung (15) vor-
gesehene Bolzen (83) in entsprechende in dem Eti-
kettenapplikator (13) ausgebildete Bolzenaufnah-
men (85) eingreifen, und/oder dass eine an der Eti-
kettenspendeeinrichtung (15) vorgesehene, in eine
Verriegelungsstellung vorgespannte Schwenkrie-
geleinrichtung (87) eine entsprechende in dem Eti-
kettenapplikator (13) ausgebildete Riegelaufnahme
(89) hintergreift.

13. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Etikettenapplikator (13) einen von einer
Steuerungseinrichtung des Etikettenapplikators (13)
steuerbaren Motor (73) zum Antrieb der Etiketten-
transporteinrichtung (75) der Etikettenspendeein-
richtung (15) aufweist und beim Aufsetzen der Eti-
kettenspendeeinrichtung (15) auf den Etiketten-
applikator (13) automatisch eine antriebswirksame
mechanische Verbindung zwischen dem Motor (73)
zum Antrieb der Etikettentransporteinrichtung (75)
und der Etikettentransporteinrichtung (75) herge-
stellt wird, bevorzugt über ein von dem Motor (73)
zum Antrieb der Etikettentransporteinrichtung (75)
antreibbares erstes Stirnrad (91) des Etikettenappli-
kators (13) und ein im aufgesetzten Zustand mit dem
ersten Stirnrad (91) kämmendes zweites Stirnrad
(93) der Etikettentransporteinrichtung (75).

14. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
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che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstand zwischen dem Rotationskopf (29)
und der Etikettenspendekante (37) einstellbar ist,
wobei bevorzugt der Etikettenapplikator (13) an sei-
ner Oberseite eine schwenkbare Justierplatte (95)
aufweist, auf die die Etikettenspendeeinrichtung (15)
aufsetzbar ist und deren Neigungswinkel einstellbar
ist.

15. Etikettierer nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Etikettentransporteinrichtung (75) da-
zu ausgebildet ist, ein zweiteiliges Trägerband
(101), das durch die Etiketten (99) zusammen-
gehalten und an der Etikettenspendekante (37)
umgelenkt wird, mittig in zwei Trägerbandhälf-
ten (109) zu teilen und die beiden Trägerband-
hälften (109) seitlich rückzuführen,
wobei die Etikettentransporteinrichtung (75) ei-
ne angetriebene Rollenanordnung (103) mit ei-
ner mittleren Etikettenbandrolle (105) zum
Transport des zur Etikettenspendekante (37)
hinlaufenden Trägerbands (101) und zwei äu-
ßere Rücklaufrollen (107) zum Transport der
beiden rückgeführten Trägerbandhälften (109)
aufweist, wobei die drei Rollen (105, 107) dreh-
fest zueinander auf einer gemeinsamen Achse
montiert sind, wobei die beiden äußeren Rück-
laufrollen (107) einen größeren Durchmesser
besitzen als die mittlere Etikettenbandrolle
(105).

16. Etikettierer nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Etikettenspendekante (37) V-förmig aus-
gebildet ist.

17. Etikettierer nach Anspruch 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass den beiden Rücklaufrollen (107) jeweils we-
nigstens eine, insbesondere federgelagerte, Gegen-
druckrolle (115) zugeordnet ist, wobei die beiden
Trägerbandhälften (109) jeweils zwischen der jewei-
len Rücklaufrolle (107) und der oder den jeweiligen
Gegendruckrollen (115) hindurchführbar sind, um
die beiden rückgeführten Trägerbandhälften (109)
zu ziehen.

18. Etikettierer nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Etikettenbandrolle (105) an ihrer Außenflä-
che mit mehreren in Umfangsrichtung umlaufenden
Gummiringen (117) versehen ist.

19. Etikettierer nach einem der Ansprüche 16 bis 18,

dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der beiden Rücklaufrollen
(107) gleichzeitig ein zweites Stirnrad (93) bildet, das
im zusammengesetzten Zustand mit einem ersten
Stirnrad (91) des Etikettenapplikators (13), das von
einem von einer Steuerungseinrichtung des Etiket-
tenapplikators (13) steuerbaren Motor (73) des Eti-
kettenapplikators (13) zum Antrieb der Etiketten-
transporteinrichtung (75) antreibbar ist, kämmt.
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